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das Geklone der sozial Titigen nicht! Heiner Keupp aus Miinchen vertrat
dazu 6 Thesen: 1) Die psychosozialen Berufe als unmogliche Berufe. Die
Krise steckt im Beruf selbst. Die psychosoziale Praxis baut auf Haltungen und
Fihigkeiten auf, iiber die prinzipiell jeder Mensch verfiigt: Zuhéren, emotio-
nale und soziale Unterstiitzung geben, Vertrauen herstellen, usw. Diese Be-
rufe lassen sich nur dadurch rechtfertigen, dass solche Fihigkeiten und Hal-
tungen im Alltag fiir viele Menschen nicht in dem Umfang zuginglich sind,
wie sie ihrer bediirfen. Deshalb ldsst es.sich die Gesellschaft etwas kosten,
Defizite des Alltags iiber bezahlte Arbeit zu kompensieren. 2) Die neokonser-
vative Wende macht klar, dass die Reformbewegungen der frithen 70er Jahre
endgiiltig gescheitert sind. 3) Die Helfer sind am Ende, erschopft, ausge-
brannt. Die therapeutische Welteroberung blieb im Sumpf der Innenschau
und der Bezichtigung des Helfersyndroms stecken. 4) Nach einem rasanten
Aufschwung stagnieren die progressiven gewerkschaftlichen Gruppen. Die
organisierten SozialhelferInnen finden keine tragfihige, gemeinsame gewerk-
schaftlich-politische Struktur. 5) Berechtigte Kritik von linker Seite: die Ar-
beit sei zu Normalisierungskontrollen verkommen, neue Erkenntnisse seien
in den Dienst staatlicher oder parastaatlicher Kontrollprozesse gestellt wor-
den. 6) Zunehmende Selbstorganisation von Betroffenen. Es gibt immer mehr
Menschen, die von den Profis als hilfsbediirftig eingeschétzt werden, die sich
aber dieser Hilfe radikal und konsequent verweigern. Entweder weil sie dem
Hilfsversprechen nicht mehr glauben oder weil sie die eigenen Mdglichkeiten,
sich iiber Selbsthilfegruppen zu helfen, sehr viel hoher einschitzen.
(Eine ausfithrliche Berichterstattung erschien in INTEGRO 4/85.)

: Hansruedi Oetiker

Volksuni Ziirich
Aus dem Jahresbericht 1984/85

Wir haben es hinter uns und vielleicht schon bald wieder vor uns: das Lem-

fest der Ziircher Volksuni. '

Vom 16. bis 18. November 1984 ging das erste Lernfest im Industriequar-
tier iiber die Biihne, das von rund 1500 Menschen besucht wurde. Damit
bewies unser Projekt, das Anfang 1983 von einer Handvoll Leute lanciert
worden war, zweierlei:

1. In Ziirich besteht offensichtlich ein Bediirfnis nach einem thematisch breit
gefacherten, auf die aktuellen Probleme der sozialen Bewegungen ausge-
richteten Bildungsprogramm. Das Echo von Seiten der BesucherInnen und
der Presse war iiberwiegend positiv.
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2. Das Lernfest erwies sich sowohl organisatorisch wie auch finanziell als
durchfithrbar. Es scheint uns wichtig, dies festzuhalten, da immer wieder
viele vor scheinbar zu grossen Problemen in diesem Zusammenhang zuriick-
schrecken. '

Am Lernfest begonnene Auseinandersetzungen fanden nach diesem Wochen-
ende in verschiedenen Arbeitsgruppen ihre Fortsetzung. Bestehende Organi-
sationen und Gruppen schitzen das Lernfest und das breite Dach der Volks-
uni gerade deshalb, weil sich dadurch der oft zu enge Kreis der Interessier-
ten erweitern lésst.

Volksuni: Dienstleistungsbiiro oder Bewegung?

In dieser Lage liesse sich fiir die Volksuni eine ,realistische’” Perspektive
aufzeichnen, die im wesentlichen von der Arbeit eines Dienstleistungsbiiros
abhingt. Die bisherigen OrganisatorInnen wollen und koénnen sich jedoch
nicht mit dieser Idee anfreunden. Die Organisation der Volksuni lisst sich
in unserer Konzeption nicht auf eine Dienstleistung reduzieren. Denn: ,.Die
‘Volksuni kann nur eine Zukunft haben, wenn viele an uns einen Anstoss
nehmen und unsere Sache ausbauen. ( . .. ) Hier soll niemand den Anderen
etwas anbieten. Wir wollen weder angebots- noch nachfrageorientiert sein,
sondern fiir uns Selbst die Kurse organisieren und durchfiihren, die wir fiir
uns gut finden.” (Programmheft 1984)

Die Ressorts der Ziircher Volksuni sind zur Zeit nicht existent, kaum ini-
tiativ oder mit Themen beschiftigt, ohne sich am Volksuniprojekt aktiv zu
beteiligen. Auf diese Weise ist es auch nicht mdglich, eine ressortiibergrei-
fende, tragfihige Koordinationsgruppe zu bilden. Von allen Seiten wird zwar
mit Spannung das Lernfest 1985 erwartet, aber das heisst fiir uns
— dass die Starkung des Volksunikollektivs im Hinblick auf die Organisie-

rung, aber auch auf die inhaltliche Gestaltung des Lernfestes im Vorder-

grund stehen muss,

— dass die Ressorts ideell und personell verstiarkt werden,

— dass die Koordinationsgruppe mehr Kontinuitit und Selbstbewusstsein
entwickelt, '

— dass das Kuratorium — unser repridsentativer Beirat — vermehrt unter-
stiitzend eingreift

Ob und auf welche Weise w1r hier vorwirtskommen, wird Thema unseres
2. Ratschlages am 22. Juni 1985 sein.

Ziirich, im April 1985 Christine Goll/Sebastian Hefti
Ziircher Volksuni, Postfach 3376
8031 Ziirich

*

124 WIDERSPRUCH 9/85



	Volksuni Zürich : aus dem Jahresbericht 1984/85

